
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 16 (1890)

Heft: 48

Artikel: Eine Künstlerin

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-429572

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-429572
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sdj bin ber Süfteler ©djreier
llnb ftaune ganj pbramibal,

Safj mnn in SQafilca'ê ©émaner

©o ontt proportional.

Sie fja'n an ber SBablÙ)ftem=9j"cad)e

©croifjlich 'roaê gnulcê nfannt,
SSenn ielbften ein 9tcchncr boni gâche

©ie Wäufefatle" genannt.

©o tuäre bie SBelt nun enthohen

S>eê profeffoilicfjcit ©porté
Unb (bafj mir bie ©ötter loben!;

®e§ ©pracfjungefjeuerê ^roporj"!

B.: ©ë tft bod) tein juin Sikrriidtroerben mit ben Sefftnern!"
©. : ©o? ©aben fie mieber einen neuen ïefftnerfticicf) nuêgeûbt?"
®.: Saê iuft nidjt. Sd) moitié eigeutltcf) fagen : mit bem S3un

bcêratlj."
^. : ©o? SBaê Ijaft bu benn gegen ben? Stjut er nicfjt baê

SDcenfcfjenmügticfje? £>nt er ntdjt fcfjon breimat gefagt: SJcrföfjnet cuefj",
unb cr ioff eê fogar jum bierten SDÎal tfjun motten."

%. : Saê ift'ê ja gerabe! gauft friegte fogar ben Seufel ju feinem
SBtïïen inê Limmer unb braucfjte nur breimat fjeretn" ju rufen."

W>. : SBillft bu bamit fagen, bafj bie Sefftnerbrübcr fcfjltiumer ftnb
atê ber Seufel? Ser S3unbeêrnt(j fann bortj nidjt mefjr fagen, atê : SSerföfjnet
euch !"

TA.: 9cein! baê foll er eben nicfjt mefjr fjerfeufjen! ©r fott jel}t mat
fagen: 3dî berjofjne ciictj!"

SUj fo! Su fünnteft 9îcd)t tjaben!"

SHc 8§ a U S II U f A.
Unmafjgeblicfje 23ovfchläge bon ©ut al in S3ampertuuta.

S3in nur ein arm, unmiffenb
S)ing," fagt ©vcttjcfjen, unb mit
Stecfjt; benn fopiel mir bermutfjen
fönnen, fjatte fie bic tiübrve Socfjter=
fcfjulc nicfjt bcfucfjt, unb ba tft cê fein
SBunber, menn fie fief) "Singe ju
©djttlben fommen täfjt, bie

Sod) bnbon nmttte id) nicfjt
fprecfjen.

Unfcrctnê fjat natürlidj bie erfte

Klaffe ber fjötjern îôdjfetfcfjule meg,
aber in getuiffen Singen, j. 93. in
ber Sßolttif loiffen nuit mit' nidjt
Sfttcê. Safjer bitte, tagen ©ie mir,
£>err Svebaftor, macfjcn ftcfj bie ffö=

nige, Saifer uub ^räftbenten unter
einanber SBeiljnacfjtêgcfdjcnfe? Senn roemt bem fo märe, mürbe icf) eê

ganj natürlidj finben, bafj (mie $aftor SSurffjart tm Slnrgntt müufcf)!)

unfer Vräfibent bem Saifer bon Dcfterreidj bte £>a6ê&urg ju SBeifj»

uacfjten fcfjenfcn fott, unb cê tft aud) ganj felbftberftänblid), bafj ber $räft=
bent ba:m gfeidjjeitig feinen SBunfcfjjebbel überreidjt, auf bem in übergrofjer
SSefcfjeibentjeit nur ein fleiner SBunfcfj berjeicfjnct ift: Unterftüfjttug bei ber

9}fjetnforreftion".
Sief), mie biefeê anbere fjätte ftcfj unfer Vräfibent nocfj roünjcfjeit

fönnen! ©in fleineê ©tüdcfjen Sprol einen Crben eine SBagenlabung
bott SStener SBürfte u. bgl.

SBaê merben mir benn bem beutfcfjen Saifer fdjettfen? 93ietteidjt
etnen fletucn 93erg mit fjübfcfjer Slttêficfjt mir fjaben fa io biete ober

fämmtlicfje Seffiner Slerifnlen fie ftnb minbeftenê ebenfo gut ju braudjen
alê bte Sefuiten, melcfje bocfj burifjauë naefj Seutfdjlanb juriiefberufen roer=
ben foïïen. Sllê ©egengefcfjenf fönnten mir ettoaê fviegen ohne bafj toir
barum ju bitten braudjen, nämlidj: Uuterflütiung bei ber Sorreftion ber

©ojialbcmofratcn".
Sd) bin roirtlid) redjt neugierig auf SBeifjnacfjtcu, eê mitb ju reijenb

roetben, unb fomit berbleibe icfj Sfjre ergebene ©. 33.

Jurç ©olHsabJïimmimu
in ber ©tabt am SSir

S)ie S3nëler finb überein gefommen,
Sie ©ünber fomofjt alê bie grommen,
Safj fte in ßintracfjt motten rooönen,
SBo'ê gibt bie ftattlicfjften Portionen,
©pargel int grüfjfinq, jart unb meiefj,
©in Sßflftnjtein mie bom £)itnmelreicf);
Sm ©ommer auê ben fiifjlen SSetten
Sie fctjöngetupfteu Sjacfjforettcn;
Sm ©erbft, fobalb bie Sngb beginnt,
Sft man redjt friegeriiefj gefinnt,
©petft, tuaê baê geucrroljr eticfjofj,
S)eê SBilbbretê aUgefammten Srofj;

ig unb am 9î fj e i n.

Sm SBinter mufj ber Sadjê unê
îcfjmecfen,

îlucfjgrôfcfjenicfjenfet.bacfueScfjnecfen,
Sur$, bei ben teeferften Portionen
Sie Sßafiltenfer friebtief) luofjnen.
hingegen aber niemalê nicfjt
Sft Proportion ein Seibgericfjt :

SBaê roeber gifefj nodj S3ogel ift,
£mtb ©anêcûlott' unb Sliiarcfjtft,
£>alb ftoljer S9ûrgerftanbêberâcfjter,
£>alb blutiger TOtttonenicfjläcfjter,
©mSlairobfcür.proportionirt,
Siafj auef) ber Slügfte taumlig roirb.

il.
fdjlagen

BefrlrnbEne Siegesfeier.
SBie motten roir nun beu ©ieg bei ber Slbftimiming feiern?"
9cun, roir laffen unfere SungenS ein paar $roporjel6äume

(Eine Xtünftlerm.
Ißaler : Sie fjaben bocfj auef) greube am Beicfjnen, mein gräufein?"
Jräitlcin: O ja, berfteit fi!"
IKaler: 9cun, roaê jcicfjneu Sic benn?"
3TräuIem: D, Dfnfelümpe, foemti, L'intücfjer unb roaê eê öppe fo git."

Igctdibrufl'rft unb ©entbeut M\.
Ijerr 3'tubrilnte: Slaaafj! ©ie fommen um Sf)r ©elb?"
îxrttfli: Sa, bu tjefcfjt redjt! S djurne brumm geng, bafe i nit

brumm djumc."

Brieffaften ber Heöaftion.
G Z. i M 3a, in ber Xfjat, ein

munöetbarlid) Sdjaufpicl bieten bie SSer*

hanblungen ber tantonnten SRätfje über Gin=
fütjntug beê eibgen. fioufiirêgcfe^eê. SDie

uon St. ©atten $üriA) unb Slnrgatt finb
bereit? in ba? Sorngeftriipp gerattjen unb
jmcifclnb fteben bie anbern ob fie ben
©ump in basfclbe aud) magen jollen. Sie
merben müffen bemt bie gröfdjen ttjun eê

audj, menn fie inê SSafjer motten. Sllfo
nur munter! SSenn babei mentgftenS nur
gelernt mirb, mie unftug e? ift, ©efe^ie
tro jj ifirer uer fdjiebenen 9.i(ängel"jur'i?(n-
ualjmc ju empfeblen. SSorgetban unb midj=
bebadjt, bat SJinndjcn in grofi 53eib gebracht.

3>a§ ift Staeê, mag mir gtjnen ju 3b=
reut 2rof!e fngeu fonnen. Sie 3ttuftratu=
reu bentett nocb ein SSiffel und). P. O.
i. B. O, tuie Sctjabe, bafj un§ biefe?
^elgtef« nidjt früfjer unter bie ginger fam;-' |o mufj eê fidj gcbulbeu biê nädjfte SBodje.

C. K. i. Ot. (Seine neeeptirt, obfdjou
nun jur Stunbe bie i3iet>e bic fnnftc Sktjerrfdjerin biefer öerjigen Sßofititet ift.
P. i. Bgd 2)ic tjingnbc tjat roetjl fdjiuerlid) ©rfotg. Senn mürbe baê Salj
billiger, unirbc SürtcnmaU nod) riifjer. Çiât'ê nüb Oeppië? K i. B. 9Jein,
nidjt irrtljiimlidt, fonbetn abfid)ilirf). SÄan mufj nicbt immer i'llte? haben. ®ctn
SBerfprodjenen fdjen wtt entgegen. r. i. -u. 35nê nennt man aber eine ganj
böfe §>iftoric. SBir luoften fehen. N. F. i. J. SBer plünbert unb reprobttjirt,
gibt natürlidj niemalê bie Cuefte an. Soldje SBttrfdje uerfolgen? 92ein, Strafe
genug ift für fie, bnft fie baneben Uor bett auêlfinbifriien 331ättern auf tem Söaudjc
liegen uub fid) fo iljrer SSürbe begeben. O. O. 2>nê ftimmt ntdjt genau; im
Jeff in tourbe nidjt ber in SBafel abgeleimte fßrpjjorj" angenommen, fonbern
fein Detter, ter Proforce". H. i. Berl. SDaê ift genau aucb fo etiunê
ïeuftifcfjeê, man mufj eê brei SJÎnl loagen unb befjfjafb folgt heute neue Sen=
bitng. Skiefdd) ned) ein SJÎetncreê. TS. N. SSenn ju ben Römern, mcld)c
Sie gefunben tjaben, ber nülhige £d)fc fehlt, io fönnen Sie fid) gtitdtid) fdjäjjcn;
aber baê lucrben 3h'ien "'du alle Seute glauben. P. J. gür maê Ijaben mir
bemt bie gri'mtgcn, menn fie nidjt gelcfen merben V jîein Sdjiueijer fotlte ben
ïageêereigniffen auf beut politijdjen ßiebict fremb gegenüber ftetjen. ®nê ift unfer
üetjrbttd) nidjt unfer Gigenbiinfef. Spatz. Sdjönen Snnf unb ölntfe. L
J. 1. F. tîin bitterer (Sntfdjcib! Saê preufeifdje äRütiftertunt beftimmte, bafj bic
neue greiburger ttniucvfität nicht alê tlniocrfitat aiijiifetjeu fei. Seutfdjen, lueldjc
alfo bafclbft ftübtften, mürbe bie bort ucrbradjtc 3eit beim Staatêejamen nidjt in
Slnredjnung gebracht. E. W i. B. gür unê nidjt ju entjifferu. B. i. A.
Sdjönften Sanf fiir bie erneuten SSemeife freunbtitfjer (liefinnung. C bafj biefer
S3acitluê redjt toeit um fid) frcfjcn mürbe! Setti. So, 'ê Strumpfbiinbett
berufte? ©jdtcl)t'r ganj redjt, luortim gafjft goge .fjofeträger brobiere. 3 ha br'ê
ja jd)o lang gfait." X. Sa tjeifjt'ê aud) Säufjäfeli, Siiuberfeli; aber im ©anjen
liegt bod) eine licbeutenbe SScftrebuttfl bafjtntev.

Feines Maassgeschäft für Herrengarderobe.
Spezialität in Reithosen. Stofflager englischer Nouveautés.

J. Herzog, Marchand-Tailleur, 169-10
Zürich Poststrasso 8, I. Etage Zürich.

Bas Neueste in feiner Herren- und K naben ga rd er o b e fertig
und nach Mass, neben grösstem Tnchlager empfiehlt Carl Gastpar,
Détaildépôt, 64 Bahnhofstrasse 64. [170-10]

Ich bin der Düfteler Schreier
Nnd staune ganz Pyramidal,

Daß mau in Basilca's Gemäuer

So anti- proportional.

Die ha'n an dcr Wahliystem-Mache

Gewißlich 'was Jaulcs erkannt,

Wcnn ielbslen ein Rechner vom Fache

Sie Mäusesalle" genannt.

So wäre die Welt nun enthoben

Des professo.lichcu Sports
Und (daß wir dic Götler loben !i

Des Sprachungeheuers Proporz"!

N.: Es ist doch .cin zum Bcrriicktwerden mit deu Tessinern!"
W. : So? Haben sie wieder euicn neuen Tessinersticich ausgeübt?"
N. : Das just uicht. Ich wollte eigentlich sagen : mit dcm Bun

desrath."
B. : So? Was hast du dcnn gcgcu den? Thut cr nicht das

Menschenmögliche? Hat cr nicht schon dreimal gesagt: Pmöhnct cnch",
und cr ioll es sogar znm vierten Mal lhuu wollen."

A. : Das ist's ja gcradc! Fanst kricgte sogar den Tcusel zu scinem
Willen ins Zimmer uud brauchte mir dreimal herein" zu rnfcu."

D. : Willst du damit sagen, daß die Tessinerbrüder schlimmer siud
als dcr Teuiel? Ter Bundesrath kann doch nicht mehr sage», als : Versöhnet
cnch !"

A. : Nein! das soll cr eben nicht mehr herieuszen! Er soll jetzt mal
sagen: Ich versöhne euch!"

B.: Ah so! Tu könntest Recht haben!"

Die H ad s bürg.
Unmaßgebliche Vorschläge von Eulalia Pampertuuta.

Biu nur cin arm, uuwisscnd
Ding," sagt Grcthcheu, »nd mit
Recht: denn soviel wir vcrmuthen
könncn, hatte sie die hökcre Töchtcr-
schulc nicht besucht, uud da ist es kein

Wuudcr, weun sie sich Dinge zu
Schulden kommen läßt, die

Doch davon wollte ich nicht
sprechen.

Unsereins hat natürlich die erste

Klasse dcr höhcrn Töchtcrichnle weg,
abcr in gcwisscn Dingcn, z. B. in
der Politik wissen auch wir nicht
Alles. Daher bitte, sagen Sie mir,
Herr Redaktor, machen sich die

Könige, Kaiscr und Präsidenten unter
einander Weihnachtsgcschcuke? Denn wenn dem so wäre, würde ich es

ganz natürlich finden, daß (wie Pastor Burkhart im Aargau wünscht)
unser Präsident dcm Kaiser von Oesterreich die Habsburg zu
Weihnachten schenken soll, uud cs ist anch ganz selbstverständlich, daß der Präsident

dann gleichzeitig seinen Wnnschzeddel überreicht, auf dem in übergroßer
Bescheidenheit nur ein kleiner Wunsch verzeichnet ist: Unterstützung bei dcr

Rheinkorrektion".
Ach, wie vieles andere hätte sich unser Präsident noch wllnjchen

köuueu! Ein kleines Stückchen Tyrol cincn Orden eine Wagenladung
voll Wiener Würste u. dgl.

Was werden wir denn dcm deutschen Kaiser schenke»? Vielleicht
einen kleinen Berg mit hübscher Aussicht wir haben ja so viele oder
sämmtliche Tessiner Klerikalen sie sind mindestens ebenso gut zu brauchen
als die Jesuiten, welche doch durchaus uach Teutschland zurückberufen werden

sollen. Als Gegengeschenk köuntcn wir etwas kricgcn ohne daß wir
darum zu bitten brauchen, nämlich: Unterstützung bci dcr Korrektion der

Sozialdemokraten".
Ich bin wirklich recht neugierig auf Weihnachten, es wird zu reizend

werden, und somit verbleibe ich Ihre ergebene E. P.

Zurx Volksabstimmung
in der Stadt am Bir

Die Basler sind überein gekommen,
Die Sünder sowohl als die Frommen.
Daß sie in Eintracht wollen wohnen,
Wo's gibt die stattlichsten Portionen,
Spargel im Frühling, zart nnd weich,
Ein Pflanzlein wie vom Himmelreich:
Im Sommer aus dcn kühlen Wellen
Die schöngetupfte» Bachforellen:
Im Herbst, sobald die Jagd beginnt,
Ist man recht kriegerisch gesinnt,
Speist, was das Feuerrohr erichoß,
Des Wildbrets allgesammtcn Troß;

ig nnd am Rhein.
Im Winter muß der Lachs uns

schmecken,
AuchFro'kchenschenkel.backneSchnecken,

Knr;. bei den leckersten Portionen
Die Basilienser friedlich wohnen.
Hingegen aber niemals nicht

Ist Proportion ein Leibgericht:
Was weder Fisch noch Vogel ist,

Halb Sanscülott' uud Anarchist,
Halb stolzer Bürgerstandsverachter,
Halb blutiger Millionenschlächter,
EmClairvbscür.proportionirt,
Daß auch der Klügste taumlig wird.

N.

schlage»

Bescheidene Siegesfeier.
Wie wollen wir nun den Sieg bci der Abstimmung feiern?"
Nun, wir lassen uusere Juugens cin paar Proporzelbäume

Eine Künstlerin.
Maler: Sie habe» doch auch Freude am Zeichnen, mein Fräulein?"
Fränlein: O ja. vcrstcit si! '

Maler: Nun, was zeichnen Sic denn?"
Fräulein: O, Naselümpe, Hcmli, ^intücher uud was es öppe so git."

Hochdeutsch und Verndentsch.
Uorr Fludrilius: Aaaah! Sie kommen um Ihr Geld?"
Ionni: Ja, du hescht recht! I chume drumm geng. daß i »it

drumm chume."

Briefkasten der Redaktion.
v 2. 11». Ja, in der That, cin

wnndci Kärlich Schauspiel dielen die
Verbandlungen der kantonalen Räthe iiber
Einführung des eidgen. KvukurSgcsepes. Die
vvn St. Gallen, Zürich und Aargau sind
bereits in das Tvrngestrllpp gerathen und
zweifelnd sieben die andern, ob sie den
Gump in dasselbe auch wagen sollen. Sie
werden müssen, denn die Fröschen thun es
anch, wenn sie ins Wasser wollen. Also
nur munter! Wenn dabei wenigstens nur
gelernt wird, wie unklug es ist, Gesehe
trvi) ihrer ver schiedenen Mängcl"znrAn-
uahine zu empfehlen. Bvrgethan nnd uach-
lu'dacht. bat Manchen iu gros; Leid gebracht.

Das ist Alles, was wir Ihnen zu Ihrem

Troste sage» könncn. Die Illustratoren
denken noch cin Bissel nach. v.

IL. O, wie Schade, dasz uns dieses
Helglciu nicht früher unter die Finger kam:

- .^"'" ^ so musi es sich gedulden bis nächste Woche.
L. X. 1. v. Gerne acceptirt, obschon

nuu zur Stunde die Liebe die sauste Beherrscherin dieser herzigen Politiker ist.
t. Lxâ. Dic Eingabe hat wohl schwerlich Ersvhi. Denn würde das Salz

billiger, würde Tiirrcnmatt noch räßer. Hät's nüd Oeppis? IL. 1. S. Nein,
nicht irrlhiimliäi, iondeni absichtlich. Bio» muh uicht immer AllcS haben. Dcm
Versprochenen sebcn wir entgegen. r. 1 Das nennt man aber cine ganz
böse Historie. Wir wollen sehen. N. t. -I. Wer plündert und reprodiizirt,
gibt uatiulich niemals die Quelle an. Solche Bursche verfolgen? Nein, Strafe
genug ist sür sie, daß sie daneben vor den ausländischen Blättern auf dem Bauche
liegen uud sich so ihrer Würde begeben. O. v. Das stimmt nicht genau: im
Tessin wurde nicht der in Basel abgelehnte Proporz" angenommen, sondern
sein Vetter, dcr k'rokoreo". H. l Lsrl. Das ist genau auch so etwas
Teuflisches, man muh eS drei Mal wagen nnd deßhalb folgt heute neue Scn-
duug. Brieflich noch ein Mehrcres. Ik. X. Wcnn zu den Hörnern, welche
Sie gesunden haben, dcr nöthige Ochse fehlt, so können Sie sich glücklich schätzen;
aber da§ werden Ihnen nicht alle Leute glanl>en. ,7. Für was haben wir
denn dic Zeitungen, wenn sie nicht gelesen werden? Kein Schweizer sollte den
Tagesereignissen auf dcm politischen Gebiet fremd gegenüber stehen. Das ist unser
Lehrbuch, uicht unser Eigendünkel. Sx-Xtir. Schönen Dank und Gruß. I».

li. Ein bitterer Entscheid! DaS preußische Ministerinm bestimmte, das; die
neue Freiburger Ilniversiiät uicht als Iluivcrsiläl anzusehen sei. Deutschen, welche
also daselbst studirlcn, würde die dort verbrachte Zeit beim Staatsexamen nicht in
Anrechnung gebracht. - ü. L. Für unS nicht zu entziffern. Ii i. ^
Schönsten Dank sür die erneuten Beweise freundlicher Gesinnung. O daß dieser
Bacillus recht weit um sich fressen würde! Ssttl. So, 's Strumpsbändeli
verlöre? Gschcht'r ganz rccht, wvrnm gahst gvge Hvseträger brodiere. I ha dr's
ja scho lang gsait." X. Da heißt's auch Säuhäfeli, Snudeckeli; aber im Ganzen
liegt dvch eine dcdeutende Bcstrcbnng dahinter.

Spkàlitîit in Reitrioserl. Stoffl-ZAei- eriZliscrier Rouveautâ
«/. Se/'Svgk, à-'ànck-I'Kàtt,-, 169-10

Türicti ?oststru88o 8, I. LtAAs I?üricri.

vàS Henvstv in te i Nor Herren- uncl Xuabengaräerobs fertig
uuil naeb lìlass, neben grösstem Lneblagsr ewvtieblt L»rl <-ls.»tx»r,
Oètaililèvôt, K4 »»Iivt.orstrg.sse 64. jI70-10j
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